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5.2 Prof. Dr. Burkart Lutz, München 1) 
Möglichkeiten und Grenzen industriesoziologischer 
Begleitforschung bei der Implementierung neuer 
Fertigungstechnolgien 
Kurzfassung des Referats 
1. Soziologie is t keine Gestaltungswissenschaft; ihre Auf-
gabe l iegt in der Beobachtung und Analyse sozialer Prozesse; 
sie wäre mit der - soziotechnischen - Aufgabe der Steuerung 
von sozialen Entwicklungen und des Entwurfs denkbarer und 
wünschenswerter sozialer Strukturen theoretisch, methodisch 
und deontologisch über forder t . Dies bezeichnet die Grenzen, 
die industriesoziologischer Begleitforschung bei der 
Implementation neuer Technologien (wie bei verschiedensten 
anderen Innovations- und Veränderungsprozessen) gezogen sind. 
Die Möglichkeiten soziologischer Beteiligung an technologie-
innovierenden Projekten müssen aus der analytisch-diagnostischen 
Aufgabenstellung dieser Wissenschaft abgeleitet werden, 
die sie sehr wohl dazu be fäh ig t , wichtige Grundlagen und Vor-
aussetzungen für steuernde Eingr i f fe in Innovations- und 
Implementationsprozesse zu schaffen. 
2. Mindestens drei Funktionen industriesoziologischer Be-
gleitforschung in diesem Sinne lassen sich benennen: 
a) Die Wirkungszusammenhänge bei der Förderung und Implementation 
technischer Neuerungen, insbesondere an den "Schnitt-
stel len" zwischen technischen Systemen, Organisation von 
Betrieb und Arbeit und inner- wie außerbetr iebl ichen 
sozialen Prozessen und Strukturen sind nur sehr unvol l -
kommen untersucht; ihre bessere Kenntnis - als Grundlage 
real ist ischerer Entscheidungen der Technologiepolitik und 
1) Anmerkung des Herausgebers: 
Infolge einer technischen Panne bei der zu diesem Beitrag 
vorgesehenen Tonaufnahme konnte der Wortlaut nicht repro-
duziert werden; an seiner Stel le wird hier die Kurzfassung 
wiedergegeben. 
Technologieentwicklung - erfordert genaue Beobachtung 
und Analyse aktuell ablaufender Implementations-
prozesse . 
b) Die Fähigkeit der an Innovationsprozessen aktiv Be-
te i l ig ten und von ihnen Betroffenen, die Begleit- und 
Folgeprobleme adäquat zu meistern, wird heute oftmals 
durch unzureichende Informations- und Analysekapazität 
b e e i n t r ä c h t i g t ; hier kann sozialwissenschaftliche Be-
gleitforschung im Implementationsprozess eingreifen, indem 
sie bei den Beteil igten und Betroffenen die Möglichkeiten 
zu rechtzei t iger , sachkundiger und problembewußter Re-
aktion erhöht. 
c) Fertigungstechnische Innovationen sind zunehmend in ein 
komplexes Netzwerk komplementärer Problemlösungen e in-
gebunden, die oft ganz anderen Technologiebereichen an-
gehören und für das zentrale Innovationsziel nur nach- oder 
untergeordnete Bedeutung haben, von deren Qual i tä t jedoch 
die zukünftigen Arbeitssituationen, Anforderungen, 
Kooperationsbeziehungen u . s . f . stark beeinf lußt werden; 
hier könnte sozialwissenschaftliche Begleitforschung, 
in dem Maße, indem sie Innovations- und Implementations-
prozesse transparent werden l ä ß t , auf Entwicklungsengpässe 
technologischer oder technisch-organisatorischer Art auf-
merksam machen, die es verhindern, daß an sich mögliche 
und wünschenswerte arbeitsstrukturel le und qualif ikatorische 
Effekte neuer Fertigungstechniken auch ta tsäch l ich r e a l i -
s ier t werden können. 
3. Funktionen dieser Art kann sozialwissenschaftliche Be-
gleitforschung f r e i l i c h beim gegenwärtigen Stand der 
konzeptuellen und methodischen Entwicklung des Faches und 
angesichts der gegenwärtigen personellen und qualif ikatorischen 
Verfügbarkeiten nur sehr p a r t i e l l wahrnehmen. Hier i s t ein Lern-
und Entwicklungsprozeß unvermeidlich, sind die Voraussetzungen 
fü r solche Prozesse gegeben, so wird sich die Leistungsfähigkeit 
sozialwissenschaftlicher Begleitforschung im Zeitablauf 
sukzessive erhöhen. Fordert man schon heute e i n , was erst -
günstige Entwicklungsbedingungen vorausgesetzt - morgen er-
bracht werden kann, l ä u f t man Gefahr, jeglichen systematischen 
Lernprozeß zu unterbinden und die gegenwärtigen Defizite auf 
Dauer festzuschreiben. 

